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Auch hier gab es leckere Kekse, Pros-
pekte und einen Kugelschreiber für je-
den Schüler. Mitarbeiter und Ange-
stellte berichteten über ihr Studium 
oder ihren Berufsweg. So benötigt man 
z. B. als Systemprogrammierer/Soft-
wareentwickler folgende Voraussetz-
ungen, um in diesem Unternehmen zu 
arbeiten: Ein abgeschlossenes Studium 
der Informatik oder einen vergleich-
baren Abschluss sowie erste Berufser-
fahrung, Kenntnisse in Analyse und 
Design mit Hilfe der UML (Program-
miersprache), Kenntnisse in Java, 
Kenntnisse zu Datenbanken, Portalen, 
Webservices und in SAP. Weiterhin 
sind Belastbarkeit, Selbstorganisation 
und Mobilität sowie Englischkennt-
nisse in Wort und Schrift gefragt.

Die Gruppe bei der Ingenieurbüro ICN 
Beratung erfuhr was es heißt, in der 
Planung und Projektleitung für Maß-
nahmen z. B. des Tief- und Verkehrs-
baus, wie Bahn-/ Straßenbahnanlagen, 
Straßenbau, Sportanlagen, Wasser-
versorgungs- und weiteren Anlagen 
tätig zu sein. Auch hier wurden wir 
herzlich empfangen und hatten Gele-
genheit, die Berufswege von Mitar-
beitern und Auszubildenden kennen zu 
lernen. So leistet derzeit eine Studentin 
im 2. Studienjahr im Bereich Bauin-
genieurwesen der Hochschule Wismar 
ein fünf Monate dauerndes Ingenieur-
praktikum in diesem Unternehmen ab.

Nach einem abschließenden Gespräch 
wieder im Konferenzraum des TGZ 
vereint, waren schließlich alle Kekse 
vergriffen und wir traten - voll gepackt 
mit neuen Erfahrungen - gemeinsam 
den Rückweg an.

Alle waren sich einig, es war ein 
interessanter Tag und wir möchten uns 
an dieser Stelle herzlich bei allen 
Organisatoren bedanken. Wie wir spä-
ter erfuhren, gab es noch eine Über-
raschung - einer unserer Mitschüler be-
kam die Gelegenheit, ein Betriebs-
praktikum im Technologiezentrum 
durchzuführen. 

Dann ging es in die Herbstferien. In 
dieser Woche gab es über das Projekt 
der ATI Westmecklenburg „Brücken-
schlag zum Beruf“ verschiedene Work-
shopangebote, unter anderem Kom-
munikation und Bildbearbeitung mit 
Photoshop. Diese Gelegenheit ließen 
meine Freundin und ich uns natürlich 
nicht entgehen. Es war interessant und 
beruhigend zu sehen, dass Jennifer 
Lopez' Hintern und Beyonce's makel-
lose Haut hauptsächlich Resultate 
moderner Bildbearbeitung sind.
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STUDIENRICHTUNG: 
VERFAHRENSTECHNIK  BIOGENER  ROHSTOFFE

Die Produktion und Verarbeitung nachwachsender Rohstoffe zu Rege-
nerativer Energie wird immer wichtiger. Benötigt wird dafür qualifi-
ziertes Fachpersonal. Darum bietet die Hochschule Wismar den Stu-
diengang Verfahrens- und Umwelttechnik an. Vorstellen möchten wir 
Euch die Studienrichtung  „Verfahrenstechnik biogener Rohstoffe“.

Schwerpunkte: 

!

!

!

!

www.mb.hs-wismar.de

Begriff:  Verfahrenstechnik:

Begriff:  Biogene Rohstoffe:

Nach einer natur- und ingenieur-
wissenschaftlichen Grundlagenaus-
bildung können die Studierenden zwi-
schen folgenden Studienrichtungen 
wählen: Wassertechnologie, Verfah-
renstechnik biogener Rohstoffe sowie 
Abfall- und Recyclingtechnik. 

In der Studienrichtung „Verfahrens-
technik biogener Rohstoffe“ werden die 
Studenten dazu befähigt: 

eigene Verfahren zur Verwertung 
von biogenen Rohstoffen zu erarbei-
ten 
entsprechende Fertigungsanlagen 
zu projektieren, zu kontrollieren 
marktfähige Produkte zu entwickeln 
durch den Einsatz von modernster 
Messtechnik die Produktqualität zu 
sichern. 

Technische und wirtschaftliche Durchfüh-
rung aller Prozesse, in denen Stoffe nach 
Art, Eigenschaft und Zusammensetzung 
verändert werden. Es handelt sich um die 
Ingenieurwissenschaft der Stoffumwand-
lung. Die Realisierung der entwickelten 
und geplanten Anlage wird als Anlagen-
bau bezeichnet

biogen [griechisch], durch Lebewesen 
entstanden, von organischer Substanz 
bzw. von Organismen abstammend,

Zur Ausbildung gehören unter ande-
rem die technischen Grundlagen des 
Maschinenbaus, der Thermodynamik 
und der Strömungslehre sowie Wärme- 
und Stoffübertragung, Automatisie-
rung, Anlagenbau und Verfahrens-
technik, biologische Grundlagen der 
Ökologie, Biotechnologie, Umwelt- und 
Biochemie. Des Weiteren gibt es noch 
spezielle Vertiefungsfächer, welche die 
stoffliche und energetische Nutzung 
nachwachsender Rohstoffe umfassen.

 
Tätig werden kannst Du unter anderem 
im Management, in der Anlagenent-
wicklung und -betreuung, in Ingenieur- 
und Entwicklungsbüros oder in Auf-
sichtsbehörden. Mit den im Studium 
gesammelten Kenntnissen hat man 
auch eine gute Basis für die Arbeit als 
selbstständiger Unternehmer.

wichtige Lebensstoffe aufbauend, Un-
tergruppe der Biomasse (Bioenergie). Zur 
Biomasse gehören die nachwachsenden 
Rohstoffe (Pflanzen, Stroh, Holz usw.). Sie 
sind ständig verfügbar und setzen bei ihrer 
Verbrennung nur die Menge an CO2 frei, 
die sie in ihrer Wachstumsphase vorher 
gebunden haben. Zur Biomasse gehört 
auch die organische Masse, die bei der 
Tierzucht anfällt (Mist, Gülle) sowie die in 
der Industrie anfallenden organischen 
Abfälle (Klärschlamm, organischer 
Hausmüll). 

Und wo kann ich dann arbeiten?

Recherchiert von Tobias Justin
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ERKUNDUNG IM SOLARZENTRUM WIETOW
Von Stefan Keßner, Robin Hanusa und Antje Sültmann 

Das erste, was man vom Solarzentrum sehen kann, ist ein großes dreh-
bares Solarsegel, das sich immer zur Sonne hin wendet, um möglichst 
viel und effektiv Licht aufnehmen zu können. Weitere Solarzellen 
befinden sich noch auf dem Dach und ganz spezielle in den Fenster-
läden. Sie versorgen das Zentrum mit Strom und es reicht sogar noch 
für die Einspeisung in das große Stromnetz.

Nachdem wir beim Solarzentrum an-
gekommen waren, wurden wir gleich 
von Frau Dr. Schmidt in Empfang 
genommen. Sie gab uns einige Informa-
tionen über das Haus - wie es funktio-
niert und wie es aufgebaut und konzi-
piert wurde und dass neben der Strom-
gewinnung mit Solarzellen auch Solar-
wärme mit speziellen Solarkollektoren 
erzeugt wird. Die Kollektoren versor-
gen das ganze Haus über eine wärme-
leitende Flüssigkeit, die durch ein Lei-
tungssystem geführt wird und Wände 
und Fußböden durchzieht, mit einer 
angenehmen Wohntemperatur. 

Nach der kurzen Einführung wurden 
wir in den großen Konferenzraum ge-
führt, der sich im Dachgeschoss befin-
det und mit allerhand modernem und 
technischem Know-how gefüllt ist. 
Dort wurden wir bereits von Herrn 

Dr. Schmidt erwartet. Das Ehepaar 
leitet das Solarzentrum. In der uns 
vorgeführten PowerPoint Präsentation 
bekamen wir unter Anderem zu sehen, 
wie das Gebäude aussah, bevor es re-
stauriert und zum Solarzentrum um-
gebaut wurde und wir bekamen erklärt, 
welche Funktionen es jetzt erfüllt. Wir 
erfuhren auch, dass der Umbau unter 
Einhaltung des Denkmalschutzes mit 
hohen Anforderungen für das Aus-
sehen im Innen- und Außenbereich 
belegt war. Neben der vielgestaltigen 
Solartechnik wird hier auch ökologi-
sches Bauen getestet und demonstriert. 

Herr Dr. Schmidt erläuterte uns weiter-
hin, dass man neben der verstärkten 
Nutzung von Regenerativen Energien 
nicht den sparsamen und umwelt-
schonenden Umgang mit vorhandener 
Energie vergessen darf. 

Hieraus entsteht durch biogene Prozesse 
(Bakterien) Biogas. Schnell nachwachsen-
de Pflanzen (Holz, Stroh) mit großem 
Masseertrag werden direkt als Brennstoff 

eingesetzt, Ölsaaten können zur Erzeu-
gung von Biodiesel genutzt werden, aus 
zucker- und stärkehaltigen Pflanzen lässt 
sich Bioalkohol herstellen.  
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Ökologisch bauen beinhaltet in erster 
Linie Sparkonzepte für Ressourcen wie 
Strom, Wasser, Abwasser, effektive 
Heizungstechnik und natürliche Däm-
mung von innen und außen. Ökologisch 
bauen heißt aber auch gesund bauen. 
Das bedeutet die Verwendung schad-
stoffarmer Materialien, abschaltbare 
Stromnetze in Schlafräumen, Schall-
schutz und Belüftungssysteme, behin-
derten- und allergiegerechte Bauweise.

Wie uns im Konferenzraum anschau-
lich demonstriert wurde, ist intelligente 
Gebäudetechnik sehr hilfreich, um An-
sprüche an Brandschutz, Lichttechnik 
(steuerbare Helligkeit) Messtechnik 
(Energieverbrauch- und Erzeugung), 
Telekommunikation und auch Ein-
bruchschutz zu realisieren.

Eines der laufenden Projekte des 
Solarzentrums behandelt ein neues 
Zentrum für solare Technologien. Hier 
wird ein neues Verfahren getestet, um 
Sonnenenergie für die Wärme- und 
Stromerzeugung noch effektiver zu 
Nutzen und entsprechende Speicher-
möglichkeiten zu erproben.

Herr Dr. Schmidt erläuterte einen mög-
lichen Einsatz dieser Technik für ein 
Hotel direkt vor der Küste Dubais, 
welches eine eigene Strom- und Wär-
meversorgung bzw. Kühlung per So-
larenergie erhalten soll und auch nur 
mit einem Schiff oder Hubschrauber 
erreichbar ist. Sicher ein toller Spaß für 
alle, die einige Millionen auf dem Konto 
haben, nichts für den Normalbürger.

Solarzentrum Haupteingang

Ein Konferenzraum voller Technik

Das Solarzentrum bietet auch 
Übernachtungsmöglichkeiten

Das Projekt
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Am Ende des informativen Besuches 
gab es dann noch für jeden ein Stück 
Kuchen und wahlweise Kaffee, Tee oder 
Saft. Frau Dr. Schmidt erklärte uns 
noch, dass man im Solarzentrum auch 
ein ökologisches Jahr absolvieren 
kann. Um auf dem Gebiet Regenera-
tiver Energien zu arbeiten oder zu 
forschen, sind gute schulische Leistun-
gen erforderlich. Fremdsprachen-
kenntnisse oder auch die Erfahrungen 
eines Auslandspraktikums sind sehr 
förderlich für eine interessante Arbeits-
stelle. Wir haben gar nicht gemerkt, wie 
schnell die Zeit verging und begaben 
uns schließlich auf den Heimweg. Den 
Besuch des Solarzentrums können wir 
interessierten Schulklassen auf jeden 
Fall empfehlen. 
Frau und Herrn Dr. Schmidt möchten 
wir an dieser Stelle recht herzlich für 
die freundliche Aufnahme und interes-
sante Führung danken.

SOLARBOOTE  IN  WIETOW Von Christopher Wilken und Selina Mandel  

Das Solarzentrum in Wietow bietet 
auch eine gute Gelegenheit, Solarener-
gie praktisch, beim Solarbootwettbe-
werb, zu erleben. Unser Redaktions-
team nahm daran teil. Im Vorfeld, u. a. 
im Sommer-Technik-Camp 06, hatten 
wir vier Solarboote gebaut, zwei mit 
Luftschraube, eins mit Schaufelrad und 
eins mit Schiffsschraube und dazu noch 
ein Wasserflugzeug. Unsere Boote ha-
ben zwar nicht den ersten Platz beim 
Rennen gemacht, dafür wurden wir 
aber Dritter und haben außerdem den 
Designerpreis gewonnen. Wer sich für 
unser aktuelles Thema weiter interes-
siert, kann sich auf den Internetseiten 
des Solarzentrums umschauen unter:
www.solarzentrum-mv.de

Der Vortrag ist spannend

Auswertung bei einem Stück Kuchen

Unser Team

Unser Solardampfer in Aktion
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ERKUNDUNG IM UNTERNEHMEN  SOLARA WISMAR
Von Kathrin Holm, Tobias Ruge und Jörg Starke

Diese lassen sich dann auf Dächer 
montieren und werden für die solare 
Stromerzeugung für den Eigenbedarf 
oder die bezahlte (geförderte) Einlei-
tung in das große Stromnetz verwendet 
(Hausanlagen). In großer Anzahl auf 
freiem Feld installierte Solarmodule 
liefern auch schon Strom wie ein klei-
nes Kraftwerk (Solarkraftwerk). Für die 
mobile Stromversorgung in Freizeit 
und Urlaub, z. B. für Wohnmobile, 
Boote oder Ferienhäuser, werden So-
larmodule mit angepasstem Leistungs-
spektrum hergestellt (Insel-Anwen-
dungen).

Über den Hauptsitz des Unternehmens 
in Hamburg werden die Anlagen 
verkauft. In Wismar werden sie 
entwickelt und produziert. Zusammen 
arbeiten hier ca. 100 Mitarbeiter z. T. 
im Schichtbetrieb, so werden die teuren 
Maschinen auch ausgelastet. Bei unse-
rem ersten Besuch führte uns der Ge-
schäftsführer Herr Hennigs durch das 
Unternehmen.

Bei unserem zweiten Besuch begleitete 
uns Herr Hinz. Wir haben Herrn Hinz 
gefragt, welche berufliche Entwicklung 
er genommen hat. Herr Hinz arbeitete 
ursprünglich in einer Werft und bekam 
dann die Möglichkeit, bei SOLARA zu 
arbeiten. Er hat seinen Traumjob ge-
funden. Im Unternehmen ist er verant-
wortlich für die Qualität der Technik, 
der Produkte und für die Zufriedenheit 
der Mitarbeiter. Er hat viel Umgang mit 
Menschen und viel zu organisieren. 

Passend zum Thema Solarenergie haben sich Jörg, Tobias, Kathrin, 
Manuel, Steffi und Felix während zweier Besuche bei einem Hersteller 
von Solarmodulen umgeschaut. Im wismarer Unternehmen SOLARA, 
Sonnenstromfabrik GmbH werden seit 2002 Solarmodule verschiede-
ner Größen und Ausführungen hergestellt. 

 


